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Fuür die Erforschung der westfälischen Kırchengeschichte nehmen den
ersten Rang die aatsarchiv Münster aufbewahrten Quellen e1n,

denen keiner, der eın ema aus diesem erel! behandelt, ohne
Schaden vorübergehen kann. Daher ist ein großes Verdienst des Her-
ausgebers und VOT em de's Bearbeiters, die vorliegende Ver-
öffentlichung eINe schon ange schmerzlich empfundene ucke jetz endlich
ausfüllt. Diese WIrd ‚W al-“ 1 orwort als „Notbeheilf“ ZeN  nNne Sie
bietet aber erheblich mehr, als INa  } auf Grund 1eses bescheidenen Hiın-
Wwelses erwarten da:  a Es ist hoch anzuerkennen, wıe sehr dem Bear-
beiter gelungen TOLZ der aufgenötigten gedrängten Kurze alles
Wesentliche großen ügen erfassen, WEeNnNn auch der pezlalfor:  er
diese oder jene Angabe, die gerade iıhm fur sein Sondergebiet OM-
18915  5 wäre, vermissen WITrd.

Die Übersicht ist angelegt, daß zunäachst die Bestäné.ei aus der ‚EIT
VOT 1803, sodann die enorden der Übergangszeit VO  3 1803 bis 1816 und
zuletzt die enorden der Provinz estIalen VON 1816 vorgeführt Wl -
den. Es folgen anschließend die 1mMm Staatsarchiv findlichen Herrs:  S —
und Gutsarchive, Familienarchive un! Nachlässe, bei denen siıch
einem erheblichen el eposita handelt, und sodann die Reihe der
„Sammelbestände“, unter denen Handschriften, arten un! Aufschwörungs-tafeln besonders bemerkenswert angeführt sejen.

Be1 den Urkundebeständen SINd die ungefähre Anzahnl der Urkunden,
dazu ın ammern die Jahreszahl des testen Stücks, be1i den
bestäinden die Za der Pakete angegeben.

Die eisschich te der TOVINZ estfalen, die Verwalfungseinheit erst
sSeit. 1816 besteht und deren Raum sıch vorher einer erheblichen An=-
zahl voneinander unabhängiger Territorien zusammensetzte, spiegelt sich
ın dem der Bestände wieder. Wir aben da zunachst d1e€: Yrchive
der ehemaligen Bıstümer Münster, Minden und aderborn und des kur-
kölnischen Herzogtums estfalen, sodann die welthichen Gebiete, VO.  5
denen diejenigen, die 1mM aufe der Entwicklung das Kurfürstentum
Brandenburg, das spätere Öönigrei Preußen felen, 1ın der Hauptsachedie Grafischaften Mark, Kavensberg, Tecklenburg un! Lingen wohl die
bedeutendsten S1N!

Von den außerpreußischen welitlichen Gebieten stellt wohl Archiv
des Fuüurstentums assau-Siegen den ansehnlichsten Bestand dar. Recht

erhalten ist auch das 1V der kleinen Gra{fschaft jetberg.
Hinzu gesellen siıch die 1Ve der Stifter Uun: Klöster, deren UTr

kunden allgemeinen zeitlich weltesten zuruüuckgehen. esten
überliefert S1INd wohnl die estande der Abtei Corvey mi1t eiwa 1800 und
erford mı1T etwa 3100 Urkunden Das alteste Schriftstück des taats-
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ar  VS, eine Kaiserurkunde Karls des Toben VO  - 813, gehört Z Be-
STan des Oorveyer Trchivs

Von den Archiven der geistlichen Territorien hat en (780 UT-
kunden) wohl die starksten und empfindlichsten eriuste erlitten, wäh-
rend die VO:  5 Muüunster Urkunden, azu 18300 des Domkapitels und
Paderborn Urkunden, dazu 650 des Domkapitels) recht S

SINd. Auch die Ychive der weltlichen Terrıtori:en bieten reichen
füur den Kirchenhistoriker. Die Urkundenbestände S1INd 1er freilich

verhältnısmaßi erın während die Aktenbestände der se1t dem
Spatmittelalter sıch. erausbildenden Behoörden SSET este. LST. Diıies
gilt SONders für das Archiv des Urste! Nassau-Sl1iegen, SOWwEe1T die
e1ıt des 1917 ra ommt. Da NUur VO  5 1606 bis
1743 eın eigenes urstentum assau-Sliegen gab und das Siegerlan vorher
und achher bis 18306 VO  - Dillenburg AUuS verwaltie wurde, Sind hier auch.
die estTande des Staatsarchivs Wiesbaden hinzuzuzlehen. Ähnlich are]
die Verhältnisse der Grafschaft Mark, das VO:  5 1521 gemeinsam mit
dem Herzogtum EVEe verwaltet WwWurde. So ommt Cl daß die diese
beiden ander gemeinsamen Akten sıch Staatsarchiv Duüuüsseldorf Dbe-
finden, en! das Staatsarı  1V unster 11U.  — ber die seinen Bereich
zustäandigen Spezlala.  n ver: 1Ine ahnliche Regelung WUurde auch

die'! Akten des kölnischen erzogfums Westfalen getroiffen.
Der ‚Wan; ZUT knappen und gedrängten ZusammenfTfassung hat dazu

gefuührt, daß ıcht. immer ersichtlich 1ST, sıch die den Kirchenhistoriker
interessierenden befinden Im andesarchiv Jleve-Mark S1iNd dies
nıcht 1U die Abteilungen „Kirchen, Kloöster und Siifter 1n 0es und

eblet der Börde“ un „Kirchen- und chulwesen 17 allgemeinen‘“;
ın der Abteilung „Märkis Gemeinden, Häuser, Hofe und uter  66
werden darüber hinaus en ber ahlreiche irchen  9 Kapellen und
Pfarrstellen der Graischaft Mark aufbewahrt. Hiıinzukommen die en
der rlegs- und omäanenkammer Hamm, die 87 qls eigene Behörde
gebildet wurde Hier SINd die Nummern 139 L7 59 (  er und ostel  9
153—785 (Kirchen- und chulwesen allgemeinen und 7836—1061 (Kir-
chen- und wesen esonderen emerkenswert.

Ferner SEe1 ara hingewiesen, dalß INNer. des Bestandes der
riegs- und omänenkammer Minden, der 1Ur SsummMarısch angeführt
WIrd, die Abteilungen und dem Kıirchen- und Schulwesen VOLIL-
behalten S1INd. Hıer sıch. reicher toff für die Kirchengeschl:
Minden-Ravensbergs des und Jahrhunderts

Die Irchive einer el VO'  5 WwWe. 'Terr1ıtorıen ind icht 1Ns
Staatsarchiv Muünster gelangt, daß dort 11U  ar SsSenr weni1g aterijal über
die hier 1n Betracht kommenden Gebiete vorhanden 1St. SO en sich

die YTchıve der Fürstentümer Wittgenstein 1n Berleburg un Laasphe,
die der Herrschaft und der Graischaft Limburg ın heda

Im hohen Ta eachtenswert S1Nd auch die reichen Handschriften-
stände des Staatsarchivs, VON enen die Abteilung mi1t der 1Nier-
lassenschaft des Archivars indlinger SOWI1Ee die Abteilung die umfang-
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reichste VO:  e allen, ein estan! aus allen en der Provinz, wohl
meisten das NieTrESsSE des irchenhistorikers ünden en

Fuür die Zeit nach 1815 en WITr MT den enorden der neugebil-
etien Provinz Westfalen Die Akten des berpräsidiums, der drei
egierungen 1n Uunster, en und er mit ihren irchen- und
Schulregistraturen, SOWILE! die der andratsämter Sind auch f{Üür die KI1r-
engeschichte des und Jahrhunderts sehr erglebig. el ist jJe-
do:  R emerken, daß die seit 1316 erwachsenen tenbestände der
ehNhorden des Regierungsbezirks en Laufe dieses Jahres (1963)
das aatsarch1iv Detmold überfifuhrt worden S1Nd.

Es wäare sehr begrüßen, W diese Kurzübersicht dazu eltragen
wurde, das Interesse der westfälischen Kirchengeschi'  te iOrdern
und recht 1ele ihrer Freunde unmıiıttelbar die uellen heranzuführen.

Munster West{.) Koechling

Y Ir Vergangenheit istum Essen, Sssen,
Driewer 1960, 311

Das Buch des Vertreters der Kirchengeschichte 1n der ath.-Theol.
der Universitä unster verdan. seine Entstehung der Be-

grundung des Bistums Essen. Der Plan, eın solches Bu  D, schreiben,
WarTr schon eın halbes anr VOT der ormlı  en Errichtung des
Bistums (1 Jan gefaßt worden; wurde 1n der kurzen eit VO.:  -
21/> Jahren verwirklicht.

Die LECUEE Diözese, aus den drei 1821 es|  aIifenen Diözesen Köln,
unster un  Q, Paderborn herausgeschnitten und aus Teilen VO  5 drei Re-
gierungsbezirken der hemaligen TOVINZ Westfalen und der eln-
PFrOVINZ zusammengesetzt, ist, auch geschichtlich eın einheitliches Ge-

Immerhıin gehörte ihr Bereich VOL 1321 kirchlich ganz ZUTC Erzdiözese
Köln, politis aber überwiegend leve-Mark einschl. der azu in
Abhängigkeit stehenden Reichsabteien SsSsen und Werden Nur
Unterlauf der Ruhr greift die LEUEC 10zese altbergisches eblet über,
ebenso w1ıe nOordlich der Emscher autf den Westen des estes eckling-
hausen. Nach den VOr 1815 herrschenden Vorstellungen würde INa.  ( er
das 1sSLum als eın westfälisches ansprechen durfen Auch die „VOr”-
es des Diözesangebiets 1st 1M wesentlichen westfälische iırchen-
es

So w1ıe ege. S1e behandelt hat, ist S1e mehr, nämlich wen1g-
stiens streckenweise deutsche Kirchengeschichte, wıe eiwa iın den AD-
SCHN1ıtteN ber die nfänge des kirchlichen Wesens Niıederrhein und

der Ruhr ründung VO  ® Werden und kKssen!), ber die reformatorli-
sche ewegung und ihre Bekämpfung der Verfasser eu: sich nicht,
den Ausdruck „Gegenreformation“ hierfür gebrauchen Der den
Kulturkampf und ber den Kirchenkampf 1mMm „Dritten Reich‘“ bwohl
mıi1t wenigen Ausnahmen aut vero{iffentlichte Quellen angewlesen, hat
ege meisterlich verstanden, ın selbständiger Wertiung Ter ussagen
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